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Aufser der Verwendung der Mafchine im Wirtfchaftsbetrieb find andere hoch¬
wichtige Neuerungen eingeführt worden , um die Ertragfähigkeit des Bodens zu
erhöhen , wie z . B . die Verwendung künftlicher Düngemittel und der Drainage zur
Trockenlegung naffer Felder .

Der fachgemäfse Gebrauch diefer Neuerungen aller Art verlangt einen nicht
unbedeutenden Bildungsgrad . Landwirtfchaftliche Schulen verfchiedenen Ranges
bieten die Mittel zu feiner Erreichung und geben der Jetztzeit die Berechtigung zu
fagen : Ackerbau und Viehzucht werden wiffenfchaftlich betrieben .

<*) Bauerngehöft .

Von den Bauerngehöften wird in Teil IV , Halbband 3 (Abt . III , Abfchn . 1 , C ,
Kap . 11 ) diefes » Handbuches « noch eingehend gefprochen werden .; hier bedarf es
vor der Betrachtung des Wohnhaufes einiger Worte über das Gehöft als Ge-
famtheit .

Die Art des landwirtfchaftlichen Betriebes fpricht fich in den ihm dienenden
Gebäuden aus : » Viehzucht verlangt mehr Gelafs als reiner Ackerbau ; Obft - und
Weinkultur macht andere Einrichtungen nötig als Wiefenbau . Sofern nun die Ställe ,
Keltern und Keller in Verbindung mit dem Wohnhaufe untergebracht werden ,
werden fie notwendig feine Erfcheinung und feinen Charakter beeinfluffen . Schon
aus diefem Gefichtspunkte wird es erklärlich , dafs das Haus des rheinifchen Wein¬
bauern mit der Zeit ein ganz anderes Ausfehen aufweifen mufste als dasjenige des
oberbayerifchen Milchproduzenten , dasjenige des Harzer Bergmanns ein anderes
als jenes des Fifchers auf einer Halliginfel , wenn fie auch beide aus demfelben
Urtypus hervorgegangen wären . Das Bedürfnis , wertvollere Sämereien unter Auf-
ficht zu trocknen , mancherlei Hantierung , die mit Staub und Geräufch verbunden
war (z . B . das Brechen und Hecheln des Hanfes ) , im Freien , aber gegen Sonne
und Regen gefchützt , vorzunehmen , mag da und dort einen Anftofs zur Herftellung
bedeckter Vorplätze und Gänge gegeben haben , der anderwärts mit diefen Neben¬
betrieben fehlte oder durch die Erwägungen der Sicherheit (deshalb die gedrängten
Hofanlagen ) erfetzt wurde . Kommt dann etwa noch eine unausgefetzte Berührung
mit dem Waffer , fei es ein Kanal , ein Strom oder das Meer , hinzu , fo entliehen
fo grundverfchiedene Typen , dafs die gemeinfchaftliche Wurzel fchlechterdings
nicht mehr zu erkennen ift « 348) .

Zur Zeit unterfcheidet man in der Regel das fächfifche , das fränkifche
und das fchwäbifche Bauernhaus , von denen das fächfifche und das fchwäbifche
als ein Bau auftreten , in dem Wohnung , Viehftall und Scheune fich unter einem
Dache befinden , während das fränkifche aus mehreren voneinander getrennten
Gebäuden befteht , die um einen Hof angeordnet find . Jedenfalls hat man mit dem
Zufammenlegen aller zum Betriebe der Landwirtfchaft nötigen Räume in ein Haus
unter ein Dach begonnen und ift erft nach und nach zur fränkifchen Bauweife —
wenigftens in Deutfchland — übergegangen . Das Streben der Neuzeit ift über¬
haupt auf Trennung der verfchiedenen Zwecken dienenden Gebäude gerichtet , ob¬
gleich auch heute noch , des leichteren Wirtfchaftsbetriebes und des Zufammen -
haltens der Wärme wegen , die fächfifche Bauweife , wenn auch nur vereinzelt und

31S) Siehe : Grüner , O . Das Bauen auf dem Lande . Göttingen 1896 . S . 184 u . 185.
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bei kleineren Gehöften , zur Ausführung gelangt . Das Zufammenbauen von Woh¬
nung und Stall wird überhaupt für den Kleinbefitzer in der Regel vorteilhaft fein
und ift deshalb auch in den neueften Mufteranfiedelungen feftgehalten worden 319 ) .

Die Lage des Wohnhaufes wird zunächft durch die Lage des Wirtfchaftshofes
bedingt .

Am beften liegt der Hof im Schwerpunkte des Befitztumes ; denn die Ren¬
tabilität nimmt in einem ganz beftimmten Verhältnis mit der Entfernung des zu
bebauenden Grund und Bodens vom Gehöfte ab ; fehr oft liegen jedoch bei unteren
Dörfern die Höfe an der Dorfftrafse nebeneinander 85 °) .

Diefe Gefchloffenheit einer Dorffchaft und zugleich die wenigftens teilweife
dadurch bedingte Geftaltung des Haufes felbft flammen vielfach aus jenen unficheren
Zeiten , in denen die Nachbarn zufammenftehen und gegenfeitig Schutz fuchen
mufsten , wenn Gefahr für Eigentum und Leben drohte 351) .

Gleichviel , ob das Gehöft inmitten der zugehörigen Ländereien oder an der
Dorfftrafse zu errichten ift , mufs es ftets in einer etwas erhöhten trockenen Lage
errichtet werden ; denn tief gelegene , dem Grundwaffer ausgefetzte Bauplätze find
feucht und deshalb ungefund . Die hohe Lage ift dagegen zu vermeiden , da hier
der Schutz gegen ftarke Winde fehlt und die Zufuhr erfchwert wird . Reichliche
und leichte Befchaffung guten Trinkwaffers ift überdies unerläfslich .

ß) Wohnhaus .

Innerhalb des Gehöftes mufs das Wohnhaus fo liegen , dafs alle Teile des
Hofes von ihm aus überfehen werden können , und zugleich in der Nähe der Stal¬

lungen , da diefe einer ftetigen Aufficht bedürfen . Es kann an der Strafse oder
hinter dem Hofe errichtet werden und mufs leicht zu erreichen fein . Ein Wechfel
zwifchen beiden Lagen mildert die Einförmigkeit des gefchloffenen Dorfes und
kann mälerifche Bilder geben . Der Abftand der Häufer voneinander ift reich¬
lich zu bemeffen . Die Zwifchenraume werden in geeigneter Weife , zugleich als
Schutz gegen Feuersgefahr , mit Obftbäumen bepflanzt . Ein Vorgarten an der
Dorfftrafse ift erwünfcht ; er erfreut und läfst manches Unangenehme , was mit dem
Landwirtfchaftsbetrieb verbunden ift , weniger zur Erfcheinung kommen als dort ,
wo er fehlt .

Die Gröfse des Wohnhaufes hat fich nach dem Umfange des Wirtfchafts -
betriebes zu richten , wobei jedoch beftimmte Grenzen nicht zu ziehen find , da die
Bedürfniffe und Anfpriiche des Befitzers , die Eigenart des Betriebes , die Ertrag¬
fähigkeit des Bodens , klimatifche Verhältniffe und mitunter uralte Gewohnheiten ,

349) Vergl . auch : Lutsch , H . Neuere Veröffentlichungen über das Bauernhaus in Deutfchland , Oefterreich -Ungarn

und in der Schweiz . Berlin 1897 . S . 8 bis 10 . (Siehe auch die nächfte Fufsnote .)
350) Riehl fagt in feinem Buche »Land und Leute « (Stuttgart 1883) : »Die Bauart der Bauernhäufer , wo fie noch

hiftorifch und echt ift , gehört ebenfo gut der Kunftgefchichte als das Volkslied der Gefchichte der Mufik «.

Das Streben unferer Zeit , die Vergangenheit des Bauernhaufes zu ergründen , ift des Lobes wert ; zu einem Abfchluffe

ift die Forfchung nicht gelangt ; deshalb find auch die Meinungen über die Arten des Bauernhaufes und deren Urfprung noch

geteilte . Meitzen unterfcheidet die folgenden : Das fränkifche (einfchliefslich alemannifche ) Haus ; das friefifch -fächfifche (ein -

fchliefslich altmärkifche ) Haus ; das fchweizer (einfchliefslich tiroler ) Haus ; das nordifche Haus (in Weftpreufsen und Polen ) .

Henning hingegen fafst die fränkifche und die oberdeutfche (alemannifche , auch fchweizer ) Bauart zufammen , trennt die fäch -

fifche und die friefifche Bauart und nimmt aufser der nordifchen noch eine oftdeutfche Bauart an .
351) Grüner hat in verfchiedenen Dörfern des Königreichs Sachfen wahrgenommen , dafs die Wohnhäufer , mit dem

Giebel gegen die Dorfftrafse gekehrt , fämtlich fo weit vom rechten Winkel abgefchwenkt ftehen , dafs man aus den Eckfenftcrn

noch am Nachbarhaufe vorbei nach der Dorfgafie fehen kann , und glaubt auch dies aus Gründen der Sicherheit erklären

zu dürfen .
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